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Mn voller deutscher Steg bei Arras
^trrsbrrrger Kundgebungen gegen die provisorische Regierung.
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Deutscher Tagesbericht.
B.iroßes Hauptquartier,  4 . Mai . (W.

» -
Weltlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe KronprinzRupprecht.
^ der Arrasftont ist zwischen Acheville und Oueant auf
Kilometer Breite ein neuer englischer Durchdruchs-

iu cd von sechzehn bis siebzehn Divisionen nach stärkster
-istischer Kraftentsaltung gescheitert.
Hon Tagesgrauen bis spät in die Nacht brachen die
nholt gefilhrten Angriffe der Engländer vor unseren

und in unseren Gegenstößen zusammen. Nur in
.oy ist der Feind eingedrungen . Bei Bullecourt sind
Heine Teile unseres vordersten Trabens verblieben . Der

geht heute früh weiter.
Die Haltung unserer Truppen war wieder unübertreffbar.
r schweren blutigen Verlusten büßte der Feind über
send Gefangene  ein.
Die Bereitstellung starker englischer Kavallerie südöst-
von Arras zeigt, welche Hoffnung die Engländer auf

Angriff gesetzt hatten*
Hrrresgruppe Deutscher Kronprinz.

Nördlich der Linie Soissons —Reims ist die Artillerie-
in vollstem Gange . Zu besonderer Heftigkeit steigerte
zwischen der Aisne und dem Brimont . Durch unsere

dien wurden die hier angefüllten feindlichen Gräben
Vernichtungsfeuer genommen . Laon wurde erneut durch

Franzosen beschossen.
Bei und westlich Braye , sowie am Winter -Berg (west-
von Craonnes brachen mehrere französische Angriffe im

unserer Infanterie pnd Artillerie verlustreich zu-
-men.

Heeresgruppe Herzog AI b r e ch t.
Keine besonderen Ereignisse.
Bei günstiger Witterung herrschte auf dem iveftlichen
sschauplatz rege Fliegertätigkeit. Batteriestellungen,
anlagen, Lager und Biunitionsdepots bei Arras und

nch der Aisne wurden durch unsere Flieger erfolgreich
Bomben belegt. Der Feind verlor zehn (IO) Flugzeuge.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In den Karpathen griffen drei russische Bataillone ohne

Erfolg unsere Stellung nördlich des Susitatales an.
Mazedonische Front.

Zwischen Prespa -See und der Cerna, beiderseits des
frbar und an der Struma lebte die Artillerietätigkeit zeit-
ie wieder auf.

Ter Erst« Generalquartiermeister: L u d e n d » r f s.

von rund 30 Kilometer von Acheville bis Oueant beider¬
seits der Scarpe gegen unsere Stellungen vor . Die ersten
Angriffsmassen erlitten in dem rasenden deutschen
Feuerwrbel ganz unerhörte Vertu  ste, die die Eng¬
länder durch rasch herangeführte Divisionen wieder aufzu¬
füllen versuchten. Im ersten wütenden Anprall gelang es
dem Gegner , sich in Fresnoy und Roeur festzusetzen, während
er an anderen Stellen , wo er vorübergehend in unseren
vordersten Graben eindrang , im Gegenstotz sofort wieder
geworfen wurde . An einzelnen Frontabschnitten wurden die
Angreifer mit Handgranaten zurückgetrieben, klm die
Steilungen dicht nördlich der Chaussee Arras —Eamb.rai bis
westlich Cherisy tobte am Vormittag ein erbitterter Kampf ..
Auch weiter südlich waren am Vormittag die Kämpfe um
die erste Linie noch im Gange . Wieder und wieder zogen
die Engländer abgekämpfte und zusammengeschossene Divi¬
sionen zurück und warfen neue in die Schlacht, während die
deutsche Infanterie in den erbitterten Anstürmen aus eigner
Kraft ohne herangeführte Unterstützungen und Reserven
trotzte . Schon am Vormittag blieben mehrere Hundert
Gefangene in unserer Hand.

Mittags . Tie Schlacht tobte noch auf der ganzen tfront
mit größter Heftigkeit . Abends . Der neue grotz« Durch¬
bruchsoersuch der Engländer ist abermals tmffommen qe! Hei¬
tert . Die englischen VeAustr übersteigen jedes schätzbare Mast.
In Fresnoy wurde noch bis spät in die Nacht hinein ge¬
rungen . Wo auf einzelnen schmälsten Stellen in der vor-
vorderften Linie sich noch Engländer befanden , wurden er¬
folgreiche Gegenangriffe unternommen.

Vor Einbruch der Nacht setzte der Gegner zum fünften
grotzei» Angriff auf das Dorf Oppy an und erlitt dort
abermals eine neue blutige Niederlage.  Um
Mitternacht berannten die Engländer nochmals das Dorf
Cherisy . Zum Teil eingedrungen , wurden sie in nächt¬
lichem Handgranatenkampf unter schweren blutigen Verlusten
wieder hinausgeworfen . Die heih umkämpften Dörfer Oppy,
Roeur und Cherisy sind in unserer Hand * Auch weiter
südlich blieben nächtliche Teilangriffe erfolglos . Um 4 Uhr
30 Minuten entbrannte bei der Säuberung eines Engländer¬
nestes in der Gegend von Bullecourt nach heftigem Trommel¬
feuer dort abermals aufs neue der Kampf , der noch nicht ab¬
geschlossen ist. Der «eue gewaltige Schiachttag ist ein voller
Sieg ber deutschen Waffen , insbesondere der Infanterie-

seeboot und manövrierte , nur am herausgesteckten Sehrohr
erkennbar , von 2,15 Uhr bis 4,21 Uhr unter Wasser. Um
4,20 Uhr , nachdem sich das Unterseeboot zwischen die Tonne
und das feindliche Schiff gebracht und dadurch eine günstige
Position für das Artilleriegefecht erlangt hatte , wurde das
Eeschützfeuer eröffnet * Der englische Dampfer erwiderte das
Feuer mit allen Geschützen, vermochte sich aber gegen das!
deutsche Schnellfeuer nicht zu behaupten , das -- gut gbzielt
— alsbald mehrere Treffer anbrachte . Nun drehte der
englische Dampfer bei und wandte sich zur Flucht, die er
durch Ucberbordwerfen eines Kastens , aus dem sich bald eine
Rauch - und Nebelwolke entwickelte, zu verschleiern trachtete.
Gleichzeitig sandte er mit Funkspruch Hilferufe in hie Welt.
Um 6 Uhr 15 Minuten abends kam auch ein zweiter Dampfer
derselben Gattung aus Norden in Sicht und näherte sich der
Kampfgruppe . Da aber hatte ein Volltreffer des Untersee¬
bootes die Kommandobrücke des verfolgten ersten Dampfers
getroffen . Das war ihm genug oder zuviel. Er strich
die Flagge und machte einen letzten Funkspruch: ..Bin er¬
obert !" Dieses Signal veranlagte den zweiten Dampfer,
nun seinerseits den Rückzug  anzutreten . Sobald dies ge¬
schehen, ging das Unterseeboot längsseits des genommenen
Dampfers , nahm die überlebende Besatzung gefangen
und versenkte  das Schiff durch Sprengbomben.
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Der Bbenv bericht.
Französische Angriffe abgeschlagen

Berlin , 4. Mai, abends. (W.T.B. Amtlich.)
An der Arrasfront sind beiderseits Bullecourt, an der

lisnefront. zwischen Berry -au-Bac und Brimont starke
f tan 3» iijd ) e Angriffe abgeschlagen.

Im Osten keine besonderen Ereignisse.

Die Kritik an Der Offensive.
Haag,  4 . Mai . Die „ Times ? meldet aus Paris

vom 29 . April : Während der letzten Tage fanden Sitzungen
der Senatoren und Abgeordneten der Heereskommission statt,
bei denen die Minister . soweit es irgend möglich war , Er¬
läuterungen über die Anlage und die Ausführung der Ope¬
rationen gaben . Als Ergebnis dieser Beratungen beschloß
der Abgeordnete Dalbiez , die Regierung über die Leitung
der militärischen Operationen zu interpellieren . M '.mster-
präsident Ribot besprach gestern morgen die Lage mit dem
Präsidenten Poincare und darauf mit verschiedenen seiner
Kollegen . Am Abend .hatte er eine einstündige Unter¬
redung mit General Rivelle.

Ein voller Deutscher Sieg.

tssl<L gewaltigen Heeres von 300 000 Mann versuchten die
Isländer flhormnia in verrweiielter Rieienschlachr

Berlin . 4. Mai. (W.T.B.) Mit dem Aufwande

Isländer abermals vergeblich in verzweifelter Riesenschlacht
Durchbruck/ zu erzwingen. Ein Geschwader von Panzer-

»J en< starke englische Kavalleriemassen und Reserven an
Mnierie waren bereitgestellt , um in dem Augenblick nach-

m, da die deutsche Vertcidigungsmauer durchbrochen
Mit ungeheuer blutigen Verlusten,  über

befangenen und einer grotzen Anzahl zerschossenerPan-
OZen und vernichteter Batterien bezahlte der Feind den
A ergebnislosen Angriff . Die gesamte deutsche
° " t wurde behauptet.  Nur auf dem Nordflügel
schien die Engländer östlich von Arlenz einige hundert

» Qul F-resnoy vorzudringen,.
2 °inäLtogs. Mit Tausenden von Geschützen ,chweren
ichmeisren Kalibers und einem Hagel von Mitren rer-
^ die Engländer die wieder und wieder vergeblich be-
le deutsche Stellung sturmreif zu trommeln . Ilm 5t/z

Ter Tauchbootkrieg.
Ein englischer Truppentransportdampfer

veesenkt.
London.  4 . Mai . (W .T .B .- Die Admiralität teilt

mit : Der britische Transportdampfer „Ardadian" (8939
Bruttoregistertonnen ) mit Truppen an Bord ist am 15. April

östlichen Mittelmeer torpediert  worden , str sank
fünf Minuten . 279 Mann werden vermißt ; sie

Das „ Berner Tageblatt " und Die U-Boot Gefahr*
Schweizer Grenze,  3 . Mai . Nach dem „Berner

Tagebl ." gewinnt es immer mehr den Anschein, daß das
Unterseeboot bestimmt ist, England zum Frieden zu zwingen
und dem Krieg ein Ende zu machen. Deshalb begrüßen
alle jene Kreise unseres Volkes , denen es vor allem darum
zu tun ist, dah wieder Friede werde , die stetig steigenden
Erfolge dieser neuen Waffe . Wohl bedauern wir die Opfer
der unsichtbaren Angreifer , allein wir bedauern sie nicht
mehr , als jene , die auf dem Lande von amerikanischen Gra¬
naten •zerfetzt und zerrissen werden,. Wir bedauern den
Krieg überhaupt , und deshalb begrüßen wir jede Errungen¬
schaft, durch die er abgekürzt wird . "Fest steht , dag,
Enaland Ende August dem Not st and gegen¬
über stehen wird , der es zu Verhandlungen
zwingen wird.  Vielleicht tritt dieser Zustand früher
ein, und dann ist der Welt bewiesen, datz die furchtbar st e
Flotte der Welt  vor einer Handvoll kleiner Boote d i e
Segel streichen mutzte,  ohne datz sie es hätte wagen
dürfen , sich zu wehren . 'Nachdem das,Unterseeboot England
zu Grunde gerichtet hat , nimmt es ihm auch die Herr¬
schaft zur See.  denn es ist klar , datz auch nach dem Kriege
das Unterseeboot das Meer beherrschen wird , besonders wenn
es für große Fahrten noch Kesser ausgerüstet ist, als bisher.
Dann können selbst kleine Seestaaten wie Holland  nnt
wenig Aufwand von Geld eine Flotte von Unterseebooten
bauen , die sie jedem englischen Angriff gegenüber
wehrfähig  machen .' Das Unterseeboot hat die Herr¬
schaft der Riesenflotten endgültig gebrochen. England kann
seine Dreadnoughts ruhig als altes Eisen verkaufen . Große
Schiffe werden auch später noch gebaut werden , aber nur
schnelle Kreuzer für die Aufklärung und dep Auslandsdienst.
Die englische Ueberflotte ist zu einer reinen Friedensflotts
herabgesunken , die nur fiir Paradezwecke gut ift-
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£ brachen die ersten massierten feindlichen
"^nhoufen geführt Don Tankwagen , auf einer Breite

sind vermutlich ertrunken.
Neue Tauchbooterfolge.

Berlin,  5 . Mai . (W .T .B . Priv .-Tel .) Neue rding s
wurden von unseren Unterseebooten 56 000 Brulto-
registertönnen versenkt. Darunter befinden sich 8 Schiffe mit
24 500 Tonnen , die im englischen Kanal zur Strecke gebracht
wurden.

Gefecht eines U-Boots mit bewaffneten englischen
Dampfer « .

Im Atlantischen Ozean sichtete ein deutsches Unterseeboot,
nachdem es in seinem Revier angekommen war , einen Dampfer,
der sich dadurch auffällig machte, datz er nach Westen steuernd,
im Zickzackkurs alle fünf Minuten von der Hauptrichtung ab¬
wich. Als das Unterseeboot näher herangekommen war , stellte
sich heraus , datz der Dampfer ein armiertes flachgehendes.
Wachtfahrzeug war , auf das es sich nicht gelohnt hatte,
ein Torpedo zu verschwenden. Um nun unbemerkt aus
günstige Entfernung an ihn heranzukommen , tauchte das Unter-

Der Triumph Der Seefperre.
Lugano.  8 . Mai . Infolge neuer Anordnungen der

Lebensmittelkontrolleure hoben nach dem ..Secolo " die engli¬
schen Gastwirte den Befehl erhallen . Wochenregister über
eingekaufte und verabreichte Lebensmittel sowie über die Anzahl
der täglich verabreichten Portionen zu errichten. Auf Grund
dieser Register werden dann die notwendigsten Einichränkungen
getroffen werden . Diese Einschränkungen bringen die Londoner:
Gastwirte in arge Schwierigkeiten , hauptsächlich in dieser Zeit*
in der cs in England vollkommen an Gemüsen fehlt, die den
Fleischkonsum ersitzen sollen. Außerdem sind die Karloffel-
vori äte vollkommen erschöpft. Es wird acht bis zehn Wochen
dauern , bis man auf dem Milkt Frühkartoffeln finden wird.
Außerdem fehlt cS an Teigwaren , so daß die Londoner Gast-
wiite nur Mahlzeiten mit ganz wenigen Platten verabreichen
können. Bom 23 . d M . ab wird die Herstellung und der
Bcrkauf süßer Speisen untersagt

Basel.  3 . Mai . Jnfolg : Ausbleibens der überseeischen
Zufuhren sind die Margarinefabriken Englands ohne Rohstoffe,
und die Buttervorräte reichen bei weitem nicht zur Deckung
des Ausfalles . Da die Anlieferung von Nahrungsstoffen
einem Londoner Brief zufolge im allgemeinen ein immer
hoffnungsloseres Bild bietet, soll einzig und allein die Spar¬
samkeit Hilfe für die Zukunft bringen . Dir Regierung bat
deshalb 1200 National -Sparkomissionen überall im Lande
gründen lasten.
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' K o p e n h a g e n , 2 Mai . „ Politiken " meldet aus Lands » :
Man bnrachttl in England den U-Boot -Krieg vorwiegend

, jHtiimiftiid }. Carion erklärte, die wöchentliche Zahl der
io , »edierten Schiffe wachse beständig Nur im Kanal seien
dank des besseren Pattvuillendienstes die Berluste geringer.
Es Herrichten gewisse Unstimmigkeiten zwischen den älteren und
jungen Sifijieren der Flotte Einige von den « eiteren zogen
sich nun inwsütg zurück, um den jüngeren Offizieren mit

* praktischer Erfahrung Platz zu machen Lloyd George nahm
sich darauch >i persönlich der Ängelegenheu an und vererachle
den ganzen Montag in der Admiralität . Die Gerüchte von
durchgreifenden Veränderungen in der Admiralität haben bisher
noch keine Bestäiigung gefunden

vir Revolution in Russland
Eine russische Note über die Kriegsziele.

Basel.  4 . Mai . Havas meldet aus Petersburg:
Mrljulow richtete am 1. Mai an die Vertreter Rußlands
bei den alliierten Mächten folgendes Telegramm : Wollen
Sie der Regierung , bei der Sie akireditiert sind, folgende
Note übeireichen:

Die piovisorische Reaierung Rußlands veröffentlichte am
27 . März ein Manifest an die Bürger , in dem die Ansichten
der Regierung des befreiten Rußland übr die Ziele des
Krieges auseinandergesetzt wurden . Der Minister des
Acußern beauftragte mich, das genannte Dokument Ihnen zu
übermitteln und es mit den hier folgenden Betrachtungen zu
begleiten : Unsere Feinde versuchten kürzlich Zwietracht unter
den Alliierten zu säen, indem sie sinnlose Nachrichten über
eine angebliche Absicht Rußlands , einen Sonderfrieden mit
den Zentralmächten zu schließen, verbreiteten . Die Regie¬
rung des alten russischen Regimes war ohne Zweifel nicht
in der Lage , sich von diesen Ideen durchdringen zu lassen und
sie zu teilen , nämlich den Ideen von dem befreienden Charakter
des Krieges , von der Schaffung einer festen Grundlage für
die friedliche Zusammenarbeit und der Freiheit der unter-
drüäken Nationen usw. Aber das befreite Rußland kann
jetzt davon sprechen.

Die Erklärungen der provisorischen Regierung , die von
diesem neuen demokratischen Geist durchdrungen sind, könne!,
natürlich nicht den geringsten Vorwand liefern , der zu dem
Schluß berechtigte , daß der Zusammenbruch des alten Ge¬
bäudes zu einer verminderten Anteilnahme Ruhlands an dem
gemeinsamen Kampfe aller Alliierten geführt habe . Im
Gegenteil , der nationale Wille , den Weltkrieg b i s z n ni
en lscketdenden Siege  f o r t zu  s e tz en. hat sich noch
verstärkt , dank diesem Gefühl der Verantwortlichkeit , das
-heute alle gemeinsam und jeden im besonderen durchdringt.
Diese Tendenz ilt dadurch noch- lebhafter geworden , . daß
sie sich auf ein unmittelbares Ziel konzentriert , das jeden
nahe berührt und insbesondere darin besteht, den Feind zu
vertreiben , der Gebiete unseres Vaterlandes besetzt hält.
Jedermann weiß, und das beigefügte Dokument sagt cs
ausdrücklich, daß die provisorisch« Regierung , indem sie dre
Rechte des Vaterlandes schützt undden gegenüber den Alliierten
Rußlands eingegangenen Verpflichtungen gewissenhaft treu
bleibenwird . Die provisorische Regierung ist von dem sieg¬
reichen Ausgang des Krieges fest überzeugt , und fühlt stch
ebenfalls dessen sicher, daß die Probleme , dre durch dreien
Krieg aufgerusen wurden , im Sinne der Schaffung einer
festen Grundlage für einen dauerhaften Frieden gelöst werden
und daß die alliierten Demokratien , die das gleiche Ziel
verfolgen , das Mittel finden werden , die nötigen Garantien
und Sanktionen zu schaffen, um In Zukunft der Wiederkehr
blutiger Konflikte vorzubeugen.

mit der provisorischen Regierun g" , „Nieder
mit Miljuk o w" , „Nieder mit Gutschkow " .

Englanvstinvlicht Stimmung tu Rußland.
Stockholm,  3 . Mai . (W .T .B .) „Aftondladet " er¬

fährt über Haparanda aus Petersburg , daß die dortigen
französischen und englischen Kreise die Entwicklung der Dinge
im neuen Rußland mit wachsender Sorge verfolgen . Be¬
sonders tritt die feindliche Stimmung gegen die Engländer
trotz aller amrlichen Schönfärberei immer deutlicher hervor.
Man erwartet daher unangenehme Ueberraschungen und weit¬
gehende Folgen für Rußland in seinen Beziehungen zu den
übrigen Entcnteländern . Darauf deutet schon der Umstand
hin , daß das Haus des britischen Botschafters in Petersburg
von 600 englischen Soldaten und Matrosen bewacht  wird,
die mit Maschinengewehren  versehen sind und von
über 1000 russischen Soldaten mit schwere r Ar¬
tillerie.  Ein besonderer Eisenbahnzug steht bereit für
die englische Botschaft für den äußersten Fall.

Kreuz und Elend,
Das nimmt ein Ende;
Nach Meeresbrausen
Und Windessausen
Leuchtet der Sonne
Erwünschtes Gesicht.

P - ®erljan

Das Eiserne Kreuz  Gefreiter ftrl,
gerb er,  beim Inf . Regt . 98 , Sohn des Herrn :
sergeanten Weißgerttr , wurde mit .dem Eisernen ^ Krt,
gezeichnet.

Das griechische Martyrium.
Das Martyrium des griechischen Volkes dauert infolge

der rücksichtslosen Blockade der Entente mit unoermindetter
Schwere fort . Wie der „Neuwe Rotterdamsche Courant " vom
1. Mal aus Lausanne mildet , ist die Zahl der Hungers ge¬
storbenen Menschen in dem von der Entente nicht besetzten
Gebiet ständig im Zunehmen begriffen . Nach amtlick>cn
Feststellungen "sind im Monat Januar in Griechenland 25,
im Februar 26 und im März 49 Personen dem Hunge .v-
tode  zum Opfer gefallen . Damit ist die Zahl der durch
Unterernährung verursachten Todesfälle noch keineswegs er¬
schöpft. Aus Thessalien » werden weitere 7 und aus dem
Epirus sogar 40 ' Todesfälle aus derselben Ursache gemeldet.
Aus dem Haag wird von besonderer Seite gedrahtet , daß die
Lage in Athen sehr ernst sei. Die Verhältnisse seien derart,
daß man Ausschreitungen entgegensetze. Die griechische Frage
stünde indes auch vor ihrer endgültigen Regelung . Diese aus
Ententequellen stammende Mitteilung gesteht mit der größten
Offenheit ein , daß man auf die durch die Blockade herbeij-
aeführten Verzweislungsausbrüche des unglücklichen Volkes
wartet , um dem verhaßten Staat den Todesstoß zu versetzen.
— In Griechenland haben die mißlichen Verhältnisse ubn-
gens wieder einen Akbine11swech>jel ^ erdeic;e>iiy 1̂.
Zaimis ist Ministerpräsident.

*** Der Vaterländische F r au  e n ve  r ej ^ ^
staltet am nächsten Dienstag , abends 8 Uhr , in der z
Post " ein Wohltätlgkeitskonzert,  auf
unsere Leser aufmerksam machen. — Näheres geht
Anzeige nn heutigen Blatt hervor.

„** Frauenchor.  Das am 22 . April d. Jz . ^
bestrittenem künstlerischem Erfolge stattgehabte 5)abc
Konzert des Limburger Frauenchors hat auch ein tri
finanzielles Ergebnis gebracht . Es konnten als
322 Mark  der Nationalstiftung überwiesen werden.
Reinertrag des Limburger Konzertes vom 11 . März d
ergab 501 M . 65 Pfg . Somit hat der Fraucnchor bizj
823 Mark 65 Pfennig  für die Nationalstiftung'
gesandt . '

**„ Das Neumarkttheater  bringt am L
Sonntag und Montag : „ Hoffmanns Erzählungen"
reizendes Beiprogramm . Siehe auch Anzeige in der Hertz
Nummer.

tSorleSdicnüordnung für Limburg.

Berfasiungsausschutz des Reichstags.
Berlin  4 . Mai . Der Verfassungsausschuß faßte

heute b e d e u t s a m e B e s chl ü ss e. Der Antrag der Fort¬
schrittlicken Volkspartei , der Nationalliberalen und des Zen¬
trums . daß durch die Gegenzeichnung kaiserlicher Anordnungen
der Reickskanzler oder seine Stellvertreter die Verantwort¬
lichkeit gegenüber dem Bundesrat und dem Reichstag über¬
nehmen, ' wurde angenommen . Angenommen wurde auch der
s^ kierr Zlntrae otrt Parieren , wonach oer Reichstag
einen Gestt entwurf fordern soll, durch den die Verantwortlich-
lickleit de> Reickskanzlers wegen Verletzung seiner Amtspflicht
und deren Feststellung durch den Staatsgerichtshof geregelt
wird.

Katholische Gemeinde.
4. Sonntag nach Ostern den 6. Mai 1917.

Im Dom : um 6 Uhr Frühmesse, um 8'° Uhr Kniderg
mit Predigt, um gstz Uhr feiert. Hochamt mit Predigt. “
2 llhr Maianvacht im Dom. m

In der Stadtkirche; um 7. 8 und 11 Uhr hl. Messen, die
mit Gesang, letztere mit Predigt. Nachmittags 3 Uhr: And«
Verehrung des ht. Kreuzes mit Predigt. M

In der Hosvitalkirche um 6 und 8 Ubr hl Messen.
An den j Wochentagen: tiigl. hl. Messen im Dom, ö Uhrj

messe mit Segen.
In der Stadtiirchc um 7lU Uhr Schulwege, um 8 Uhr
In der Hospitalkirche um 7 Uhr hl Mesie.
Montag 7l|4 llbi im Dom se-erl, Exeqnienamt für Johamj

man» Hanusch, 8 Uhr in^ er Stadlkirche seierl. Jahramt für
Evangelische Gemeinde.

Sonntag den 6. Mai 1917.
Cantate. j

Vormittags 9 Uhr PredigtgotteSdienft. Herr Hilfsprediger

Heinrich Hilf.

-OUlUl ' UUtp V Ul/I ^ .27' ,. ®
Vormittags ' 0 Uhr Haupkgotlesdicnst. Herr Hütspredlg«

Vormittag« ll ' /4 Uhr Christenlehre für die 1915, 1916 umdl

Die Kriegserklärung Chinas?
Basel,  4 . Mai . Havas berichtet aus Peking : Das

Kabinett erklärte sich einstimmig zugunsten der sofortigen
Kriegserklärung an Deutschland.

konfirmierten Söhne Herr Hilftprcdiger Sanner . . ..
M Abends 8 Uhr KiiegsbetstundeHerr Dekan Obertaus.
Die Amtswoche(Taufen und Trauungen) hat Herr Dekan Ob

Die A r be i l s a b end e der Frauenhilfe fallen bis aus weben
Jungfrauen verein  Donnerstags abends 8 Uhr im *

ftift Webrstrinftratze.
Bücherei der evangelischen Gemeinde Weierstemstraße 14,

Sonntag von Uhr.

Cokaler und vermischter Ceil.
Limburg,  den 5 . Mm 1917.

•tfttcttteiröocbiuiKft kür Runkel.
Sonntag Cantate, den 6. Mal 1917.

R u n kel : vormittags 10 Uhr. Herr Pfarrer Meyer,
lehre für die weibliche Jugend.

Steeden:  nachmittags 2 Uhr. Herr Pfarrer Meyer.

„Rieder mit der provisorische« Regierung".
Petersburg,  3 . Mai . (Priv .-Tel .) Meldung der

Petersburger Telegraphen -Agentur : Die heute von den Zei¬
tungen veröffentlichte Rote der provisorischen Regierung hat
bei den Sozialisten le bhafte Unzufriedenheit
erzeugt.  Ter aussührende . Ausschuß des Arbeiter - und
Soldatenrats hat beschlossen, die Regierung um Aufklä¬
rung  zu ersuchen über die Gründe , die sie zur Beröfsent-
kichung dieser Note bestimmt haben . Am Nachmittag erhielt
der ausführende Rat die Nachricht , daß die Note der Re¬
gierung auch bei einigen Truppenkörpern Unzu¬
friedenheit  erregt hat . Der ckusführende Ausschuß hält
irgendeine Gegenwirkung  gegen die Note der Regierung
für nötig.  Er beabsichtigt aber keineswegs , die provisorische
Regierung zum Rücktritt zu veranlassen . Im Laufe des
Tages haben Kundgebung en und Volksversamm¬
lungen  in der Hauptstadt stattgesünden . Die Manifestanten
zogen mir Bannern einher mit den Aufschriften „N jeder

Lvnutagvgedaukc«.
Dem Tag entgegen .̂

Durch Opfer steigt aus den Ruinen
Ein Leben , das in Trümmern lag,
Und leuchtet morgenglanzbeschienen
Entgegen einem neuen Tag.

Der heutige« Nummer liegt vte wöche«»!
Unterhaltungsbeilage Nr. 18 dei.

Oesfrutlicher Wetterdienst.
WetterauSiage für Sonnt «, , den 6 . Mai 191".

Noch vielfach heiler , zunächst noch trocken, warm.

Wir müssen ganz und wahrhaftig erfassen, daß Festhallen
oder Versagen in der nächsten Zeit für Jahrhunderte
hinaus  der Geschichte die Richtung geben wird . Auch m
dem Näheren , Alltäglicheren , was jede Stunde bringt , darf
dies Gefühl nicht verloren gehen.

Zehtstimme.

Moden fürs MM

Wenn schon Kampf sein muß . dann ist das Verhäng¬
nisvollste  was man tun kann, ihn mit halbem Herzen

fügten P . Heim.  Job .Franz Schmidt,Limburg.

’in gediegenem , deutschem Ge¬
schmack sind aufs reichhaltigste
zusammengestellt im neuen Ka-
Torft-Moden-Album. dem be¬
liebten Mode-Kerater der Frauen
<(i°5 we it . Preis 80 Pf.
Faroiit der beste Schnitt!

Wohnhi
mit Garten womöglich
Stallung dabei in
oder Umgebung i*M|
kaufe» gesucht.

Angebote mit Preck
an Rudolf Mo*

Limburga. L
Ko rn ma rkl 5,|

Die Herrin von Retzbad }.
Koma » von H . Kourths - iWa - ler.

83) (Nachdruck verboten.:
„Zn einem weißen Kleide ?"
„Ja . Er meinte , du sähest am besten in weißen Kke^

dern aus ."
„Das woh nicht, Tante Jettchen ."
Das Gesicht der jungen Dame überzog sich mit einem

dunklen Rot und sie vermied es, Tante Jettchen anzusehen.
„Ich habe gar nicht gewußt , daß er darauf achtet,"

sagte sie leise.
„Aber nun wir es wissen, können wir ihin den Ge¬

fallen tun . nicht wahr ? Er ist es schon wert , daß man
feinen Wünschen Rechnung trägt ."

„Das ist wohl wahr ."
„Also ziehe dir morgen ein weißes Kleid an, Kind ."
Die junge Dame sah sinnend in den Park lstnaus . Tie

Bäume trieben schwellende Blattknospen , die schon hie und
da ihre Hülle gesprengt hatten . Und der junge Rasen sah
nus der Erde hervor . Es drang ein fo eigener Dust zum
Fenster hinein , jener herbe , würzige Duft , der im Frühling
aus her fruchtbaren Erde steigt und iift den Menschenherzen
eine treibende Unrast weckt. Und die Sonne schien hell und
warm.

„Nun , wenn du meinst, daß wir Lothar eine Freude
damit machen, können wir ja 'die Trauerkleider ablegen^
Und wenn es morgen so hell und sonnig ift kann ich ja
ein weißes Kleid anziehen ."

„Recht jo, Kind . Es ist ja auch Osterfest morgen . Watte
nur einen Augenblick, ich gehe dann gleich mit zu dir hinüber
und .wir suchen gemeinsam ein hübsches weißes Kleid heraus,.
Ich freue mich auch sehr, dich wieder einmal in Weiß zu
sehen. Es lleidet dich doch am besten."

Und ohne weiteres Interesse hängt « Tante Jettchen
ihr Kleid wieder in den Schrank und legte ihre Hand in
Anne -Roses Arn , und zog sie mit sich fort.

Sie wählte dann lange und sorglich, bis sie ein Kleid
für Anne -Rose fand , das ihr schön genug erschien.

Der erste Oilertag stieg in leuchtender Klarheit empor,.

Anne -Rose legte wirtlich das weiß« Kleid an . Wie
eine holde Licktgefiialt schritt sie durch das Haus.

Und als Lothar wenige Minuten nach ihr m das § ruh-
stückszimmer trat , stockte sein Fuß einen Augenblick auf der
Schwelle . Da drüben , neben Tante Jettchen , die chr graues
Seidenkleid trug , stand eine schlanke, weihe Mädchengeltalt,
das feine Köpfchen umwoben von dem goldigen Schimmer
Des herrlichen Haares.

Langsam Motz er die Tür hinter sich, und langsam
schritt er auf die beiden Damen ziu Das Herz schlug lhm
wild und heiß in der Brust . Er vermochte zunächst nicht
zu reden und küßte den beiden Damen nur die Hand . Ern
dankbarer Blick traf in Tante Jettchens Augen ;. , Dann
nahm man am ArüHstückstifch und Înne -Nose füllte
die Tassen und reichte Lothar , wie sie jetzt gewohnt war,
die Plätten , die er bevorzugte . Fast stumm nahmen die
drei Personen heute das Fnthitück ein. Aber Lothars Augen
ruhten entzückt auf Anne -Rose . Als das Frühstück beendet
war , erhob er' sich schnell und trat an das Fenster.

„Es ist so wundervolles Wetter . Und heute ist Feiertag.
Wollen wir einen Spaziergang machen, Anne -Rose ?" sagte
er , so ruhig ür tonnte . . <

Auch Anne -Rose hatte sich erhoben und schellte dem
Diener , daß er den Tisch abräumeu sollte.

„Gern , Vetter, " sagte sie bereitwillig.
Er ttat schnell an sie heran.
„Ich freue mich so sehr, daß Sie ein weißes Kleid tragen,

Anm -Rose, " sagte er mit unterdrückter Bewegung.
Sie sah unbefangen zu ihm auf.
„Tante Jettchen sagte mir , daß Sie die schwarzen Kleider

nicht leiden mögen . Sie hätten das schon früher sagen
sollen , dann liätten wir die Trauerkleider schon früher ab¬
gelegt ."

Er strich sich über die Stirn.
„Wäre denn das gegangen ?"
..Warum nicht. Was liegt an den äußeren Zeichen der

Trauer ? Wollten wir solange Trauer tragen , als wir Papas
Tod beklagen , dann würden wir sie nie ablegen können."

„Nun , jedenfalls fteue ich nrich sehr, daß Sie keine
schwarzen Kleider mehr tragen . Sie müssen vmir versprechen,
jetzt mindestens ein Jahr lang keines mehr zu tragen ."

„.Gern , wenn îch Ihnen damit einen Wunsch
kann." L

„Und nun wollen wir gehen, ja ?" bat er «»
„Willst du nicht mittommen , Tantchen ?" frag«

Rose.
Tante Jettchen aber schüttelte energisch den Kopf.
„Wo denkst du hin , Anne -Rose , ich habe doch

mit Frau Brigitte eine wichtige Besprechung , weipl
wegen , na , wegen morgen . Langendorfs kommen
Tisch."

Anne -Rose wunderte sich. .
„Deshalb braucht es doch keine großen VorbereE
„Hm ! Das nicht gerade , aber weißt du , ich

Frau Brigitte ein neues Rezepts ausprobieren, , d
habe ich jetzt keine Lust zum Spazierengehen, . »
allein .'"

„Dann also auf Wiedersehen , bis nachher, TantchG
„Wiedersehen , Kind ." M
Lothar drückte nur stumm Tante Jettchens Han" .

Lippen . Dann schritten die beiden jungen Leute fl
Seite an Seite schntten sie über den weiten RaseB
schwiegen. \

Aber dies Schweigen war mit tausend zärtlichen
gefüllt.

Drüben , unter den Bäumen des Parts , nahn>:
leise Atme-Roses Hand und legte sie auf seinen »f
waren sie früher oft nebeneinander gegangen . Ä >e
als er das erstemal mit ihr unter den herrlichen alten
gewandelt war , ssah er auch jetzt voll Entzücken aufM
Auch heute bewunderte er das reine Profil mit de»
etwas zu kurzen Näschen . das weiche Oval äer>
und hen herrlichen Ansatz des goldigen Haares , W
die Sonnenstrahlen spielten . Damals hatte er sichL
wir Hans Rathenow alte diese Süße und Herrlich^ ' j
bärmkiches Geld dahin geben konnte . Und cheûU
er , daß er alten Glanz der Welt , ganz Metzbach
Reichtum dahingeben würde — für Anne -Roses

(Fortsetzung

_
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jeder drsoudttkn Aureigk.
' Allmächtigen Kal es gefallen, gestern

WMr ua crer uinigfigdiebt- lrcusorgende
Vund Matter, Frau

Anna Tripp
geb. Eivt

. schwerem, mit großer Geduld ertra-
!?iden rm 48. Lebensjahre, wohlvorberer-

1 I ,men echt christlichen Lebenswandel und
Empfang der hl. Sterbesakramente, in

leneres Jenseits abjurufen. „
stille Teilnahme und um ein Gebet sur

Zterstorbene bitten
Die trauerndku Kivterblikbenka:
'Bürgermeister Tripp ti. Kinder.

eal« -«-ich, den 5. Mai 1917. 18(105
Beerdigung findet statt am Montag den

M , vormittags lO Uhr. begleitet mit erster
^Seelenmesse für die verstorbene.

Zwei Wasgonladiniften

REX-
Apparate und

Einkochgläser
eingetroffen. Durch Gebrauch überzeuge
man sich von den Vorteilen der Rexgläser.

(«uniiniringe sämtlicher Systeme zu
haben bei ^(99

J. A. Gernand,
ältestes Glas- und Porzellangeschäft.

Limuurg(Lahn), am Bis

Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Badeanstalt.Sthneeiaei g‘
D «nnerstags,Freitags u. Samstags

jede Woche

Bekanntmachung.
Das Ergebnis der diesjährigen Giserjeuguna des städt

ischen Schlachthofes ist, abgesehen von dem den Metzgern für
ihre Zwecke zur Verfügung gestellten Eis, dem Mctzgermeister
Hermann Brückman « Hierselbst übertragen worden

Brückmann  ist verpflichtet, mit dem vom Schlachthof
bezogenen Eis zunächst seine Kundschaft aus der Stadt Lim¬
burg zu befriedigen . A ,, .

Jurif , zu welchem er das Eis an Gewerbetrel ende
und Privatpersonen hiesiger Stadt für '.917 abzugebcn hat,
ist wie folgt festg setzt:
1. für solche Abonnenten , welche dao G»s auf

Grund von Dauerbezugsblocks beziehen:
» ) für Gewerbetreibende:

Vt Stangen zu 0,50 Mk, bei Abnahme von Blocks
für 20 Stangen

b) für Private:
1/i Stangen zu 0,60 Mk ,
für 20 Stangen.
1/t  Stangen zu 0,35 Mk . ,
für N>!» Stangen.

zu O.3O Mk.,'s, Stangen
für 40|s Stangen.

bei Abnahme von Blocks

bei Abnahme von Blocks

bei Abnahme von Blocks

anos Äaehfolger
, . podlaszewski , Dentist

Limburg , Obere Schiede 101.
Sprechstunden Werktags von 8—6V* Uhr,

Soun- u. Feiertags von 8—2 Uhr.
Telefon Nr . 261.

(Bitte Hausnummer genau zu beachten).

geöffnet.

Gute Waldjagd
zu übernehmen oder zu pachten gesucht.

Angebote unter 5(104 an die Expedition des Blattes.

und!

vöcheatl

ilationaiftiftima für die ginterbliebrnrn btt  im
Kriege Gefallenen.

proninfialansschntz der Provinz HeNeuSalfau.
! Dir vornehmste Tankespflicht des deutschen Volkes gegen feine im Sneg<: 0e=
Menen Söhne ist die Fürsorge sür die Hinterbliebenen. 'Nsb-iondm st« die Wtwm
NN« Waisen der a»f dem Felde der Ehre gestorbenen Helden. D« N-» «naMl «
hat sich di- Erfüllung dieser Pflicht zur Aufgabe geletzt. St- erstreckt chre-.atigk-'
bereits über das ganz- Reich. Auch in unserer Provinz 1'° M“’
Förderer gesunden. Um aber allen»nsorderungen, dre mit der Dauer des Kriege
der zunehmenden Zahl der Hinterbiiebenen sortgesetzt wachsen, «mugn zu lonmn̂ Ut
di- Stiftung aus die Mitarbeit aller angewiesen. So wenden wir uns denn im Vcr-
trauen auf die oft bewiesene Opfersteudigkeit an die gesamte Bevölkerung un,cier Pro-
vin§ mit der herzlichen Bitte:

„Gebt für die Witwen und Waffe» ; «-« für
tuen aiutetHt«ken«n der tapferen Sühne Heffen-Unssan», der ihr. . r»
nicht nne für da. Knteelnn». fandern nnch» e Snch ^ »«-geb-n
haben, denen Ihr e« allein in danken hakt, »ah Khe nngeftaet« neem
«eweed. « neem Keenf nnchgehen kännt! Keegeht die
Dankt ihnen ihre« eene»nech ferne Fnefaege fde ihre Hint-ri>ii-henen.

endet Geld and Wertpapiere, and fpende-ini -dee nachr-i- enK^
ten »een im Gedanken, wie gering doch falchr« pfer an G-id and
«nt find gegenüber dem« pfeeta» f« nielee Tnnfendee nnferer Kend-e.

Namrtts de« Proviinialousl 'chusskv der Ilationaiftiftniir ».
Dev Uorsitzende.

HengKeuderK.
Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau. Wirklicher Geheimer Rat.
-In Anbetracht des guten Zweckes der Nationalstiftung bitten wir herzlichst. im Vertrauen auf die

>'° oft gezeigte Opferwilligkeit und die vaterländische Gefinnnng unserer Kreisbevolkerung um reichliche Gaben
' Lasset die Hinterbliebenen unserer tapferen Balerlandsverteidiger nicht tm Stiche und gebe reder,

8 SammchsteM für die Spenden der Nationalstistung ist die KreiskommuveükaffeLilw
bürg bestimmt, die Gaden jederzeit gerne entgegennimmt. Auch können Einzahlungen aufP °stscĥ ° 2314
ober auf Reichsbankgirokonto der Kreissparkaffe Limburg erfolgen. Ferner nehmend e LandeSbankstellen
w Limburgu«: Hadamar Spenden jederzeit bereitwilligst entgegen. Ueber die eingegangenen Betrage
wird öffentlich Quittung erteilt.

Der Krrioanolchnh des Kreises jimbttrj
oIb  Orlsausschuk der Nationaiftiftnug für die Hinter¬

bliebenen der im Kriege Gefallenen.

2 . für andere Abounenteu:
10 Pfund Eis für 35 Pfg.
5 Pfund ElS für 30 Pfg. __

Brückmann  hat das EiS feiner in hiesiger Ltadt
wohnenden Kundschaft in deren gewerblichen Niederlassung
bezw deren Wohnung auf seine Kosten zu fahren und dorr
abzuliefern. ^ , . .

Der Preis für ganze Stangen setzt voraus, Satz me
Stange ein Mindestgewichtvon 24 Pfund hat. der Preis für
halve Stangen ein Mindestgewicht der halben Stange von
12 Pfund, der Preis für 7 S Stange ein Mindestgewicht für
7 S Stange von 8 Pfund.

Die Lieferung geschieht vormittags.
Der Unternehmer ist verpflichtet, die am Schluffe der

Eisgeschästszeit. also am 1. Oktoberd. IS ., bei der Kund¬
schaft noch vorhandenen Eisblocks unter Erstattung des für die
Blocks gezahlten Preise zurückzunehmen. 6(105

8« « », d.n 4 M °i 1917. ^
Hepvel.

Vaterländischer Frauenverein . ~
Dienstag , den 8 . Mai , abends 8 Uhr

UTohltätigheitskonzert
| im Saale der ,,A 11e n l’ os t“.

- Mitwirkende: - ------- - ----
Frau Jandy -Neumann , Cassel (Alt),
Fräulein Margarete Ludorff , Munster i . W.

(Violine),
Fräulein Marie Hellmuth , Cassel Klavier).

Musikfolge
l.

2.

3.

a) An die Musik . . • Schubert
b) Die Allmacht . • • Schubert

Frau Elisabeth Jandy -Nettmann
Sonate G-dur . • . Mozart

Fräulein Margarete Lndorft
a) Etüde E-dnr . • 9,v 0plU
b) Ballade G-moll _ • Chopin

Fräulein Marie Hellmuth
4. a) Gesang Weylas - - A

b) Von ewiger Liebe . - Hrahms
c) Borgen . - - - Strauss
d) Ich liebe dich . - • Grieg
e) Mariä Wiegenlied . ■ Keger

Frau Elisabeth Jandy -Xeumann
a) Romanze F-Dur - - Beothoken
hi Capriccio . - - Haydn-Hollaender

Fräulein Margarete Ludorff
a) Romanze Fis-dur . - Schumann
b) Etüde Des-dur . . - U; szt
c) Abendklänge . - - Hiszk

Fräulein Marie Heiirnuth
a) Ave Maria . - - Bach-Gounod
bi Liebesgedanken - - v*n Lyken
c) Daheim . • • - Kb.un
d) Mahnung . • • « . Hermann

Frau Elisabeth Jandy -Neumann
a) Schön Rosmarin . - Kreisler
b) Ungarischer Tanz G-moll - Brahms-Joachim

Fräulein Margarete Ludorff

Eintrittskarten zu Mark 2— .nummerierter3 Ulatz)
und 1 Mk. 50 l’fg- im Vorverkauf in der Buch¬

handlung H. A- Herz, sowie an der Kasse.
Der Reinertrag ist bestimmt, den schwächlich¬

sten Schulkindern yonMitteMa’i bis Mitte oder Ende
« r . . . • 1 _ I ... a  Ir i. i . llA \ ’ i I

Juli  gutes Mittagessen in der knegskuche ver-

5.

6.

7.

8.

abreichan zu lassen. 10)105

Abicht . ^Buchung,
Kouigl Landrat, Kon'yl. Landrat
stellv. Landrat z Zt. Kaiser!. KrelSches des Kreyes Bendzm.

des Kreises Limburg Kauter , Lawaezeck,
Kreisdeputrerlrr. Bpolhekenbesitzer.

Haerten,
Bürgermeister.

Preutzer,
Kreisdeputierter.

Kalteyer,
Mühlenbesitzrr.

1(47

> MÄe-Wn Ml.
Zwecks Austrieb aus seine Weide beabsichtigte

der Mittelrhein. Pserdezuchtvereind̂en Ankauf
von6—10 ältere« Rindern» Bevorzugt werden
Tiere, welche bereits in früheren Jahren eine
Weide besuchten. Angebote erbittet 15(105

Iof. Kaltryeri« Mühte«.



Statt jeder besonderen Anzeige«

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschliche / Ratschlüsse gefallen, heute nacht 12 Uhr
unsere innigstgeliebte teure Mutter, Tochter , Schwester, Nichte, Schwägerin und Kousine

Frau Anna Hilf Witwe
seb . Fachinger

nach längerem Leiden, versehen mit den Tröstungen unserer hl. Kirche, im Alter von 46 Jahren zu sich
in die Ewigkeit abzuiufen.

Um stilles Beileid bitten

Die tieftrauernden Kinder
und Anverwandte.

Limburg , Russland, Marburg, den 4. Mai 1917. 12(105

Die Beerdigung findet statt : Montag den 7. Mai, nachmittags 3 Uhr, vom Sterbehaus Obere
Grabenstrasse „Preuss . Hof* ; die feierlichen Exequien Dienstag morgen 8 Uhr im Dom.

Von Beileidsbesuchen bitten wir, dankend, abzusehen.

Samstag, deno
-1!* Uhr

Sonntag, den 6.
3 Uhr

Montag, den 7.
7^ Uhr

Erzählun

Jugendlichen unter
ist der Eintritt | F

untersagt.

Einfaches, nicht,

Iräulei
am liebsten vomL
bei vollständigem fr
milienanschluß, Küche
halt gründlich erlern

Frau Lehrer
„Haus^Prcksler"

Bad Laugeusch
an

Holzrahmenmatr.,
EisenmöbeHabrik.!

Kreis Sparkasse;u Kimburg.
Rechnungsjahr 1916.

Einlagen am Ende des Rechnungsjahres
Zugang während des Rechnungsjahr 1916

a. durch Zuschreibung von Zinsen
b. durch Neueinlagen

4424 238 Mk. 50 Pfg.

-HM

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.

147 213
3 814 769

zusammen
Abgang: Zurückgezahlte Einlagen im Rechnungsjahre -
Einlagenbeftand  Ende 1916 auf 15087 Bücher
Einlagenbestand in laufender Rechnung .
Betrag des Reservefonds

am Schluffe deS Rechnungsvorjahres . . . .
.Rechnungsjahres

Betrag der Zinsüberschüsse des Rechnungsjahres
Bon den Beständen der Sparkasse,im Gesamtbeträgevon .

sind zinsbar angelegt
in Hypotheken oder Grundschulden

auf städtische Grundstücke. . 1320 528 Mk. — Pfg.
„ ländliche . .1197  069 „ — „

Darunter befanden sich Amortisations-
Darlehen im Gesamtbeträge von . 2494297

in Jnhaberpapicre(Kmswertl
Darunter in Schuldverschreibungen des

Deutschen Reiches und der deutschen
Bundesstaaten

gegen Faustpfand
,. Schuldschein mit Bürgschaft
„ Wechsel .

bei offenst. Instituten und Korpora¬
tionen

in sonstigen Anlagen

8386 222 Mk. 28 Pfg.
3 750 780 .. 55
4635 441

871704

56037
65027
46 292

5507146

1498 629

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die erschütternde Nach-,
rieht, dass am 17. April unser innigstgeliebter Sohn und Bruder

Gefreiter

Franz Kurpjuweit
Inf. Heg. 186, 3. Komp.

Inhaber des Eisernen Kreuzes IL. Kl.

in treuer Pflichterfüllung im blühenden Alter von 21'/, Jahren sein
Leben für das Vaterland lassen musste. 11(105?

In tiefer Trauer:

Familie Franz Kurpjuweit.

1 278 900
55 966
79 422

1208461
98188

Die Sparkasse verzinste die Einlagen im Rechnungsjahre mit 3'/,'

einschließl. lfd. Rechnung
desgleichen

Limburg , den4. Mai 1917.

Kreissparkasse des Kreises Limburg
9(105

Grammel. Arthen.

Hchmßrizmui;.
Mittwoch den 9 . Mai l . Js .,

vormittags 9 Uhr
ansavgend, kommen iw Kirberger Gemeindewald, in verschie¬
denen Distrikten:

zirka 310 Rm. buchen Scheit- unq Knüppelholz.
1600 buchen Wellen

zur Versteigerung
Anfang  im Distrikt Eichelgarten.
Kirberg , den5. Mai 1917.

Der Bürgermeister:
14(105 Horn.

Wir suchen verkäufliche
Häuser

an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft, behufs Unter»
breitung an vorgcmei kte Käufer.
Besuch durch uns kostenlos.
Nur Angebote von Selbst-
eigentümern erwünscht an
den Verlag der 1(105

>Wermiel - U- TJIerflaufs-
! GenkraleIrankfurla .M

Hanfcchaus

>
•VV .t

Lehnard 9!

Waschpulver
ist frei von Ton und schädlichen Bestandteil

ohne Seifenkarte in den Kolonialwarengeschäfien erhältlich,

Heinr . A ^lmarcl , Seifenfabrik
Limburg ( Lahn ) .

t? « i

Mr-Schreidmschm
oder anderes deutsches System
gegen bar zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nr. 8(163
an die Expd. d. Bl.

Zirka 16(105

hat zu verkauseu.
Karl Möhlhenrich.

Limburg, Brückenvorstadt 21.
Versandt nach Auswärts

per Nachnahme.

Erteile Sextaner bis Quar¬
taner Nachhilfe-Unterricht in
Latein.  Angeb . u. H C.
17(105 an die Geschäftsst.

Habe auch dieses Jahr das Eis vom Schlacht
nommen und bitte ich meine verehrte Kundschaft
Bestellung. Lieferung erfolgt morgens frei ins H»

Kermann Wrückm
Metzgermeister.

Irankfurterllratze 19 — Telefon 200.

#
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